
Gruppenberatungen für weibliche Geflüchtete in Kooperation mit Arbeitsverwaltungen

Impulse für erste Schritte in den Arbeitsmarkt

Adressaten für Transfer:
Beratungsstellen, Jobcenter und 
Agenturen für Arbeit 

Veranstaltungsformat Gruppen-
beratung für geflüchtete Frauen:

Das Veranstaltungsformat bietet geflüch-
teten Frauen mit Kindern bis zu drei Jah-
ren niedrigschwellige berufliche Orien-
tierung in Gruppenberatungen. Die enge 
Kooperation mit den Beauftragten für 
Chancengleichheit (BCA) der Arbeitsver-
waltungen ermöglicht es, frühzeitig und 
gezielt Frauen auf dem Weg in die Ar-
beitswelt zu begleiten. Dazu finden 
Workshops mit und in Jobcentern und 
Agenturen für Arbeit sowie bei regiona-
len Frauengruppen, Frauensprachkursen 
oder Kitas statt. Es werden sechs ver-
schiedene Module rund um das Thema 
Frauen und Erwerbsarbeit angeboten. 

Projekt:
Berufliche Orientierungsberatung für  
geflohene Frauen in Gemeinschaftsun-
terkünften und Aufnahmeeinrichtungen

Träger:
Frauennetzwerk zur Arbeitssituation e.V.

Projektansprechpartnerinnen: 
Stefanie Kohlmorgen / Walkerdamm 1 
24103 Kiel / Tel.: 0431/67 88 30 / stefanie.
kohlmorgen@frauennetzwerk-sh.de
Majra Nissen / Südermarkt 1 / 24937 
Flensburg / Tel.: 0461/807 964 80 /  
majra.nissen@frauennetzwerk-sh.de

Angebot:
Alle bisher erschienenen IQ Good  
Practice-Beispiele finden Sie unter  
www.netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Geflüchtete Frauen stehen bei der Integrati-
on in die Gesellschaft und in den Arbeits-
markt vor besonderen Herausforderungen. 
Nach der Ankunft in Deutschland stehen für 
sie oft familiäre Belange wie z. B. die Aufga-
be der Kinderbetreuung im Vordergrund. 
Dem werden eigene Wünsche, wie die 
deutsche Sprache zu lernen oder eine Ar-
beit aufzunehmen, meist zunächst unterge-
ordnet. Auf der Grundlage des § 10 SGB II 
müssen Kundinnen mit Kindern bis zu drei 
Jahren der Arbeitsvermittlung in den Job-
centern formal nicht zur Verfügung stehen. 
Dies führt in der Konsequenz häufig dazu, 
dass die Regelangebote im SGB II von den 
weiblichen Geflüchteten erst sehr spät in 
Anspruch genommen werden. Um diese 
Zielgruppe frühzeitig zu erreichen und zu 
unterstützen, ist es sinnvoll, niederschwellig 
Informationen zu Bildung und Erwerbsar-
beit anzubieten und dies mit Kinderbetreu-
ung zu kombinieren.

Umsetzung des Veranstaltungsformats
Die Verantwortlichen des Teilprojekts „Beruf-
liche Orientierungsberatung für geflohene 
Frauen“ im IQ Netzwerk Schleswig-Holstein 
entwickelten gemeinsam mit der Beauftrag-
ten für Chancengleichheit (BCA) des Jobcen-
ters im Kreis Stormarn relevante Themen zur 
Arbeitsmarktintegration für geflüchtete Frau-
en mit Kindern unter drei Jahren. Anfangs 
veranstaltete das IQ Teilprojekt die Grup-
penberatungen direkt vor Ort in Gemein-
schaftsunterkünften und Aufnahmeeinrich-
tungen. Um auch geflüchtete Frauen zu 
erreichen, die dezentral untergebracht sind, 
finden die Gruppenberatungen seit Herbst 
2017 auf Einladung von Jobcentern auch in 
Jobcentern und Agenturen für Arbeit selbst 
sowie bei regionalen Frauengruppen, Frau-
ensprachkursen oder Kitas statt. Die Grup-
penberatungen rund um das Thema Frauen 
und Erwerbsarbeit werden mit Unterstüt-
zung von Sprachmittlerinnen vorwiegend in 
Workshops durchgeführt und bestehen aus 
bis zu sechs verschiedenen Modulen. Die Ti-

tel der Themen lauten „Rolle der Frauen und 
Erwerbsarbeit“, „Bildung und Ausbildung“, 
„Wege in Ausbildung und Erwerbsarbeit“, 
„Kompetenzen“ und „Bedeutung von Ar-
beit“. Das sechste Modul „Rechte und Diskri-
minierung in der Arbeitswelt“ ist eine Bera-
tung zur Antidiskriminierung und zum 
Empowerment für geflüchtete Frauen, das 
von den schleswig-holsteinischen IQ Teilpro-
jekten „Mit Recht gegen Diskriminierung“ 
und „Faire Integration Schleswig-Holstein“ 
durchgeführt wird.

Fazit
Die Kooperation und Verzahnung mit den 
Beauftragten für Chancengleichheit der 
Jobcenter zeigte sich als der Schlüssel für 
eine optimierte Erreichbarkeit der Frauen 
und Umsetzung der Gruppenberatungen, 
vier weitere Jobcenter haben bereits großes 
Interesse an dem Veranstaltungsformat ge-
äußert. Der Erfolg der Gruppenberatungen 
liegt aber auch an der standardisierten Kin-
derbetreuung und der Unterstützung durch 
die Sprachmittlerinnen. Zu den Gruppenge-
sprächen eingeladen werden Frauen, die 
die gleiche Muttersprache haben, denn 
Übersetzungen in nur eine Sprache pro 
Workshop haben sich als effektiv erwiesen.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative des Veran-
staltungsformats? 
Die Zielgruppe der geflüchteten Frauen 
mit Kindern unter drei Jahren ist durch 
offene Angebote schwer zu erreichen, 
außerdem gab es bisher kaum Ange-
bote für sie. Die enge Zusammenarbeit 
mit den Beauftragten für Chancen-
gleichheit (BCA) der Jobcenter ermögli-
cht uns einen innovativen und erfolg-
reichen Zugang zu den weiblichen 
Geflüchteten, um ihnen in effektiver 

Gruppenberatung frühzeitig berufliche Perspektiven aufzuzeigen. 
Die Jobcenter sprechen flächendeckend Einladungen aus, suchen so 
aktiv den Kontakt zu den Frauen und sind gemeinsam mit uns als 
Veranstalter vor Ort. Diese Möglichkeiten zur gezielten frühzeitigen 
Ansprache, kombiniert mit der standardisierten Kinderbetreuung 
während der Workshops und den guten Verständigungsmöglich-
keiten durch Unterstützung der Sprachmittlerinnen sind ein innova-
tives Erfolgsmodell. 

Ist das Format problemlos übertragbar?
Da es bundesweit BCA in den Jobcentern gibt, ist eine Übertragung 
dieses Formats auf alle Bundesländer möglich. Auf unser Veranstal-
tungsformat sind bereits vier weitere BCA in Schleswig-Holstein auf-
merksam geworden und möchten dieses auch in ihren Zuständig-
keitsbereichen einsetzen. Die Themen der Workshops können 
weiter aufgefächert werden und an die jeweiligen Bedarfe ange-
passt werden, weitere Aufbauworkshops sind in Planung. Zudem ist 
die Übertragung dieses Formats auf andere Themen und Zielgrup-
pen möglich.

Was können die Workshops nachhaltig bewirken? 
Eine frühzeitige Aktivierung ist sinnvoll, um den Frauen die Aufnah-
me einer Arbeit zu erleichtern. Die Ansprache der Mütter in der 
Gruppenberatung eröffnet die Möglichkeit, konkrete Beratungsbe-
darfe aus den Workshops aufzugreifen und sie gezielt beispielsweise 
an die IQ Anerkennungsberatungsstellen oder Netzwerke vor Ort zu 
verweisen. Da bei den Workshops auch immer Zuständige aus den 
jeweiligen Jobcentern dabei sind, können vertiefende Fragen in wei-
teren Beratungsgesprächen geklärt werden.

Berufliche Zukunft erfolgreich gestalten

Drei Fragen an Hilke Oltmanns, Beraterin im Teilprojekt „Berufliche Orientierungsberatung für geflüchtete Frauen“ im IQ Netzwerk Schleswig-Holstein 

 „Frühzeitige Aktivierung ist sinnvoll“

Die gute Vernetzung des Projektträgers 
Frauennetzwerk zur Arbeitssituation e. V. 
mit Arbeitsverwaltungen, Bildungsträgern 
und Vereinen ermöglicht eine flexible örtli-
che Durchführung des niedrigschwelligen 
Veranstaltungsformats. Ein Workshop mit 
zehn geflüchteten Syrerinnen fand beispiels-
weise in einer Kita statt, weil dort die Kinder-
betreuung während des Workshops optimal 
geleistet werden konnte. Der Ablauf der 
Veranstaltungen wurde in Vorbereitungs-
treffen von IQ Beraterin Hilke Oltmanns und 
Irene Schumann, Beauftragte für Chancen-
gleichheit des Jobcenter Stormarn, gemein-
sam geplant. „Inzwischen sind wir ein einge-
spieltes Team!“, erklärt Hilke Oltmanns. 
Während sie für den Einstieg in den Work-
shop und das Kennenlernen verantwortlich 

ist, bringt Irene Schumann die Perspektive 
des Jobcenters ein und informiert vor allem 
zu den Schwerpunkten Kinderbetreuung, 
Sprachkurse und Qualifizierungsmöglichkei-
ten. Die Frauen haben insbesondere Fragen 
zu Perspektiven, Ausbildungssystemen und 

Berufsfeldern in Deutschland, Wege zur 
Weiterbildung bzw. Qualifizierung, Informa-
tionen zur Existenzgründung bzw. Selbst-
ständigkeit sowie zur Anerkennung von 
ausländischen Berufsqualifikationen. Sie 
diskutieren ihre individuellen Prozesse zur 
Integration in den Arbeitsmarkt. Innerhalb 
der Gruppe entstehen immer wieder eigene 
Dynamiken und ein lebendiger Erfahrungs-
austausch. „Die Gruppen sind bezüglich der 
deutschen Sprache sehr heterogen, deshalb 
arbeiten wir viel mit Bildern und Grafiken“, 
betont Projektleiterin Stefanie Kohlmorgen. 
„Viele Frauen wollen einen Sprachkurs ab-
solvieren, um eine Ausbildung beginnen zu 
können. Die Kinderbetreuung ist jedoch ein 
wichtiger Faktor, hier wird ein hoher Bedarf 
deutlich.“

Geflüchtete Frauen diskutieren in Gruppenberatungen individuelle Prozesse zur Integration in den Arbeitsmarkt
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


